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Auf der Feldpost an der Front
Von Fritz Müller, Canero

Man hat unserer Feldpost allerlei nachgesagt. Da und
dort habe es gefehlt, hiess es. Aber dass es ihr an Mut
gebräche, hat keiner behauptet. Was ich erzählen möchte, soll
das und anderes unterstreichen.

Als ich in der westlich am weitesten vorgeschobenen
Eisenbahnstation auf Feindesboden ausstieg, vermutete ich
auch dort die letzte Post. Aber die war noch 21 Kilometer
weiter drinnen. Es ist in diesem Kriege wie bei der friedlichen

Post in dieser eisernen Zeit gestrichen. Wo die Post ist, kann
man auch hin, denke ich. Fünf Stunden fahre ich mit den

fünfzig Wagen der Proviantkolonne in den Herbsttag hinein.
An die vierzig Male wird mein Ausweis streng verlangt und
milder wieder zurückgegeben. Endlich Halt in einem
armseligen Dorf.

„Das Postamt, bitte?"
„In der Dorfkirche, Herr."

Blick vom Rorschacherberg auf Rorschach Phot.: Hausamann. Heiden

Verkehrserschliessung neuer Länder: Die Eisenbahn macht
den allgemeinen Vorstoss und die Post den Bajonettangriff.

„Aber ist's dort draussen nicht gefährlich?" frage ich
einen Postmann. Der zuckt die Achseln. An seiner Waffenrüstung

sieht er hinab. Das Wort Gefahr ist auch für unsere

„Bei der Kirche, meinen Sie wohl?"
„Nein, drinnen."
Der Postvorsteher stutzt bei meinem Anblick. Ein Zivilist

ist etwas Ungewohntes und — Verdächtiges an den Rändern
des geharnischten Deutschlands. „Ihren Ausweis bitte !" Und

Eine Nähmaschine SINGER
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SrSSÄ'Ä Singer-Nahmaschinen
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âuk âer kìlcjpost gn 6er kòont
Von enà V/ü//en, Ocmero

Nan kat unserer kslcljaost allerlei nack^esaAt, Da uncl
clort kabe es ^ekelilt, kiess es, ^,ber class es ilir an Nut Ze-
bräcke, kat keiner bekanntet. Was ick erxaklen möckte, soll
clas uncl anclsres unterstreicken,

/tls ick in cler wmstlick ana weitesten vor^esekobensn
KIsendalmstation auk Keinclesboclsn ausstie^, vermutete ick
auck clort clis letxts kost, /cber clie war nock 21 Kiloinster
weiter clrinnsn, ks ist in cliesem Kriege wie bei cler îriecllicbsn

Post in clieser eisernen t?eit Aestricksn, Wo clie Post ist, kann
man aueb kin, clenke ick, Kunk Ltunclen kakre iek mit clen

künk^iA WaAsn cler Proviantkolonne in clen ikerbsttac; kinein,
7kn clie visr^iZ IVIale wircl mein Ausweis streng verlangt uncl

militer wieclsr ^urückAezreben, kncllick ktalt in einem arm-
seligen Dort.

„Das Postamt, bitte?"
„ln cler Oorkkircke, klerr,"

klick VOM I^ol'Lck^Lkel'lzel ^ -Nìî I^orsclumk

VerkekrsersckliesscmA neuer kiincler: Die kisenbakn mackt
clen allZemsinen Vorstoss unci clie Post clen pa^onettanzrritk,

„Tkbsr ist's clort clraussen nickt irekäkrlick?" kraz;e ick
einen postmann. Der ?uckt clis tkckseln, 7^,n seiner Watien-
rüstunA sislit er KInab. k>as Wort Oekakr ist auck kür unsers

„7?e7 cler Xircke, meinen Lie cvokl?"
„kclein, krinnsn,"
Der pastvorstsker stutzt bei meinem /tnblick. kin Civilist

ist etwas UnAewokntss unci — VercläcktiZss an clen pänclern
cies ^ekarnisckten Oeutscklancls. „Ikren Ausweis bitte!" klncl

^ins îXIâiimsscîiîris
klkklks lViOOKKl. ist okns ^wsifö! sin nüt^üQliss uncl KNgENEiimss S-Sst-Esscksnk
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mein geduldiges Papier macht wohl den fünfzigsten Knick
an diesem Tage auf und zu.

Ich habe es gut getroffen. Die neuen Postsäcke sind
noch nicht da. So hat der Postvorstand ein wenig Zeit. In
der Postkirche- führt er mich herum und zeigt dies und das.

Daist eine grosse Tafel an der Wand: Jésus mort à la
Croix. Darunter ein Tisch. Auf den ergiesst sich die
ausgehende Post. Soldatenboten schleppen sie aus den
umliegenden Dörfern und Schützengräben herbei. Ks sind die

Heimatgrtisse einer ganzen Division nach Deutschland.
Auf dem Boden sind grosse Holzrahmen. Jeder Rahmen

nimmt die ankommende Post für einen bestimmten Truppenteil
auf. Eben wird ein Postsack ausgeleert. Karten, Briefe

und Pakete fliegen mit sicherem Schwung durch das Kirchlein
in die einzelnen Rahmen. Jetzt macht der Verteiler eine
Pause. Zweifelnd studiert er eine Adresse.

„Wieder einmal ungenügend", erläutert der Vorstand,
„kostet vielleicht acht Tage Irrfahrten und Fragerei."

„Und acht Tage länger muss der Soldat auf das ersehnte
Lebenszeichen von zu Hause warten," fügte ich bei.

„Und den Absender hätte eine genaue Regimentsnummer
kaum so viele Sekunden
gekostet. Verlassen Sie
sich darauf, das trägt der
Feldpost wieder eine
wütende Beschwerde ein und

irgendwo wird es in einem
Blatte heissen, die Feldpost

habe glatt versagt."
„Sie meinen also, die

Klagen über die Feldpost
seien unberechtigt?"

„Wenigstens zum gröss-
ten Teil an die falsche
Adresse gerichtet. Wir
können nichts dafür, wenn
ein Regiment in kurzer
Zeit xrnal seinen Standort
wechseln muss. Dazu
kommt, dass gut dreimal
soviel auf den Kopf
geschrieben wird, wie Anno
Siebzig."

„Eine Frage: Wie hat sich denn die Erhöhung der
Gewichtsgrenze für Feldpostbriefe auf ein Pfund bewährt?"

„Gut, sehr gut. Ich muss heute darüber berichten. Wir
haben weniger Arbeit. Die Leute fassen jetzt in eins
zusammen, was wir vorher in einer Menge kleiner Einzelsachen
behandeln mussten."

Wir sind an einen andern Tisch getreten. Der steht unter
der Inschrift: Jésus est attaché à la Croix. Scheine knistern,
Silberstücke klimpern auf dem Tisch. Es ist die Abteilung
Postanweisungen.

Wachtposten an der schweizer.-deutschen Grenze.

„Solche, welche die Soldaten bei uns einbezahlen," sagt
der Vorstand.

„Nun, das wird nicht arg viel sein," meine ich lächelnd.
Statt der Antwort zeigt er mir eine Liste. „132,949 Mark"

lese ich.
„Seit Kriegsbeginn?" frage ich verwundert.
„Nein, seit 1. bis 14. Oktober ist diese Summe von den

Soldaten unserer Division in die Heimat geschickt worden."
„Nicht möglich!"
„Was sollen sie auch in den ausgehungerten Dörfern mit

ihrer Löhnung anders machen? Zu kaufen gibt's hier nichts.
Ein Gang durchs Dorf zeigt Ihnen arme Bauern, denen unsere
gutmütigen Soldaten von ihrem Kömmissbrot und ihren
Konserven zustecken."

„Aber trotzdem ist die Summe erstaunlich."
„Ja, um so mehr, als sie sich aus kleinen Beträgen von

6 Mk., 10 Mk., 12 Mk. zusammensetzt. Sehen Sie, hier schickt
einer ausgerechnet 17 Mk. und 78 Pfg. in die Heimat. Es
sind viele schlesische und polnische Soldaten. Die sind
sparsam."

Mir kommt der merkwürdige Kreislauf dieses Geldes in
den Sinn: das Vaterland
bringt's im Innern auf,
schickt's an die Truppen
draussen, diese schicken's
wieder heim Unsere
Volkswirtschaftler werden
bei den Handelsstatistiken
in der Kriegszeit diese

grossen „Einfuhrposten" zu
unsern Gunsten nicht
vergessen dürfen.

Whsss! kommt's aus
dem Dorfe in unsere Kirche
getönt. „Man meint, es
käme ein Zug an", will ich
eben lächelnd sagen. Aber
schon vorher macht es
Bumm! und jetzt ist es

derPostvorsteher, der über
mein Erschrecken lächelt.

„Gewiss," sagt er, „das
war eine französische Granate

aus dem vordersten fort. Sehen Sie, dort drüben
hat sie über dem Dorf eingeschlagen."

„Und Ihre Postbehörde setzt Sie mitten ins Bereich der
Granaten?"

„Meine vorgesetzte Behörde ist jetzt das Armeekommando,
Herr, und das wird an Granatfeuer im allgemeinen nichts
auszusetzen haben. Es ist ausserdem nur Streufeuer."

Whsss — bumm! Eine zweite Granate hat an derselben
Stelle hinter dem Dorf eingeschlagen. Mir wird es doch
ungemütlich.

Phot. H. Uhlio-,

OR... WHëchltncjer n iPeiëen"(£>elch:äti
Kbolcl -Ruber :: ivcuTclmcfv

peiöenjlofle, Gommf, -SlS an 6 lehn Ire, -SSan6nv.G-e.ifen, Gfriünple, Gefühlen, OHevcevtC" JlrfiGcf

®SlS»aiS!SE!HKr3S§3Sl

D.Stärkle, Rorfc!)ad)
Spitalltralje Ho. 11 Telephon Po. 471

Buchbinderei, mFS£onn; Cartonnage

Anfertigung Don Gefchäftsbüchern aller Art. / Borftellung non
eleganten Bucheinbänden. / Sortiment» und Partiearbeit. /
multerbücher. / mutterkarten. / Plüfch» und Lederarbeitern /
Einrahmen Don Bildern und Spiegeln. / Uebernahme non
maffen=Arbeiten. / Prompte Bedienung. / mäßige Preife.
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mein geclulcliges Papier maelb wobl clen lünkx.igsten Dniek
ccn cliesem Vage acik um.! xci.

lek ksde es xxut jxetroklen. Die neuen ?o»tsüeke sine!

noeb niebt à, 80 bat cler bostvorstancl ein wenig Deit. In
cler postkirebe külrrt er mieb berum uncl xeigt clies uncl clas.

Daist eine grosse Vakel an cler Wancl^ ^êsus niort à w
Droix. Darcucter ein Viseli. 7i.nl clen srgiesst sielc clie aus-
gebencle Dost. 8olclatenboten scbleppen sie aus clen um-
liegenclen Dörkern cmcl Sebütxengräbsn berbei. Its sincl clie

Deimatgrüsse einer ganxen Division nacb Deutseblancl.
^uk clem IZoclen sincl grosse lüolxrabmen. secier Dakmen

nimmt clie ankommencle Post lim einen bestiinmten Vruppen-
teil mil, bben wircl ein postsaek ausgeleert. Darten, Drieke
nncl Pakets liieren mit sieberem 8ebwung clcireb eins Direktem
in clie einzelnen Drinnen, ^etxt maebt cler Verteiler sine
Dense, ^wsikelncl stuckert er eine àlresse.

„Wiecler einmal ungenügencl", erläutert cler Vorstancl,
„kostet vielleickt aebt Vage Irrkakrten uncl bragerei."

„bncl aebt Vage länger inuss cler 8olc!at auk clas erseknts
bebensxeieben von xu Dause werten," iügte ieb bei.

„Dncl clen Tkbsencler lcätte eine genacie Degimentsnummer
kaum so viele 8skunclen
gekostet. Verlassen 8ie
sieb claraul, clas trägt cler

bslclpost wiecler eine wü-
tencle Vesebwercls ein uncl

Irgenclwo wircl es in einem
Platte beissen, clie belcl-
post liebe glatt verseht."

„8ie meinen also, clie

Diesen über clie belclpost
seien unbersektigt?"

„Wenigstens xum gross-
ten Veil en clie kalsebe
/cclresse geriebtet. Wir
können niebts ciakür, wenn
ein Degimsnt in kurxer
beit xmel seinen 8tanclort
weekssln muss. Daxu
kommt, cless gut clreimel
soviel eul clen Dopk ne-
sebrieben wircl, wie Ttnno
8iebxig."

„bine brage: Wie bet sieb clenn clie brböbung cler De-
wicbtsgrsnxe lür belclpostbriele euk ein pkuncl bewäbrt?"

„Dut, sebr gut. leli muss beute clerübsr bsriebten. Wir
beben weniger Arbeit. Die beute lessen ^etxt in eins xu-
semmen, wes wir vorber in einer Diente kleiirer binxelsaeben
ksbenclsln mussten."

Wir sincl en einen enclern Viseb getreten. Der stebt unter
cler InsebriiD ^esus est attacks è le Droix. 8elceine knistern,
8ilberstüeke klimpern euk clem Viseb. bis ist clie /Abteilung
Postanweisungen.

„Solebe, welelie clie 8vlcleten bei uns einbexablen," sagt
cler Vorstencl.

„Dun, cles wircl niebt arg viel sein," meine ick lecbelncl.
Ltett cler Antwort xeigt er mir eine biste. „182,949 lVlerk"

lese ieb.
„8eit Driegsbeginn?" krage ieb verwunclert.
„Dein, seit I. bis 14. Oktober ist cbese 8umme von clen

Lolcleten unserer Division in clie bleimet gesekickt worclen."
„Dickt möglieli!"
„Wes sollen sie eueb in clen ausgehungerten Dörlern mit

ibrer böbnung enclers meeben? ^u Kaulen gibt's bier niebts.
bin Dang clurebs Dori xeigt Iknsn erme Dauern, clsnen unsere
»utmüti^en Lolcleten von ikrem Dömmissbrot uncl ikren Don-
serven xusteeken."

,,/kber trotxclem ist clie 8umme ersteunlieb."
,,^e, um so mebr, eis sie sieb aus kleinen Dsträ^en von

b lVIK., l<) IVIK., 12 Nk. xusemmensetxt. 8eben 8ie, bisr sebiekt
einer ausAerecknet l? Nk. uncl 78 DkZ. In clie bleimet. bs
sink viele seblesisebe uncl polnlsebe 8olcletsn. Die sincl

sparsam."
blir kommt cler merkwürcliAe Kreisleuk clisses Oelclss in

clen 8irnm cles Vatsrlencl
brini^tD im Innern auf,
seblekt's an clie Vruppen
ctraclssen, cliese sebicken's
wiecler beim blnsere
Volkswirtsekaltler werben
bei clen blanclelsstatistiken
in cler DrieZsxsit cliese

grossen „b.inlukrposten"xu
unsern Dunsten niebt ver-
Hessen clürlen.

Wbsss! kommt's aus
clem Dorke in unsere Direbe
getönt. „Nan meint, es
käme ein ^u^ an", will ielc

eben läebelnc! sa^en. ^ber
sebon vorber maebt es
Dumm! cnrcl ^etxt ist es

clerbostvorstebsr, cler über
mein brsebrseken iäcbelt.

„Dewiss," satter, „cles
war eine iranxösisebe Dra-

nate aus clein vorclerstsn lort. 8eben 8ie, clort clrüden
liat sie über clem Dork einASseblaZen."

„Dncl Ibre Dostbsbörcle setxt 8ie mitten ins Versieb cler
Dranaten?"

„IVleine vor^esetxte Veborcls ist^etxt clas TKrmsekonnnanclo,
Derr, uncl clas wircl an Dranatkeuer im allgemeinen niebts
ausxusetxen babsn. bs ist ausserclem nur 8trsukeuer."

Wbsss — bumm! bine xweite Dranate bat an clerselben
Ztelle binter clem Dork eingeseblagen. Nir wircl es clock un-
gemütlieb.

?>int. tt. vaiie.

IR. 'Vlôckl.ìnger - -Ä>pe;ial-E>elàâij
Dbolel banker n )worlcbncb

47eiöen!le>I>c', ^nnnttl, -^bcinöleltttlce', ^bcncönrloeikeit, ^^erec'bieâvkileel

v.8târkle, Rorschach
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lNulterbücher. / lNulterkarten. / Nlülch- uncl Leclerarbeiten. /
Einrahmen von Vilclern uncl Spiegeln. / Uebernahme von
INallen-flrdeiten. / prompte Beclienung. / INahige preise.
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„Sie werden sich bald daran gewöhnt haben," sagte der
Vorsteher freundlich, „wie ich und meine Leute — sehen Sie."

Er zeigte nach innen. Dort ordnen sie gleichmütig die
Briefe und Karten, hantieren mit dem Blaustift und schauen
kaum auf.

„Und Sie müssen hier mit Ihrem Postamt unbeweglich
bleiben ?"

„Allerdings, der Stab, der sich auch in diesem Dorf
befindet, hat schon zweimal sein Quartier im Dorf gewechselt,
je nach der Einschlagstelle der Granaten, und gestern haben
sie ihm eine Hütte auf das freie Feld gebaut. Aber ich bin
nicht so wichtig wie der Stab. Ich muss in meiner Kirche
bleiben und die Kirche beim Dorf lassen."

Und ruhig geht er an seine Arbeit, dreht sich aber noch-
mai um: „Vorgestern war's noch schlimmer," sagt er, „das
Infanteriegefecht kam bis auf wenige Kilometer her. Wir
hatten schon alle amtlichen Postsachen und das Geld
zusammengepackt, um es im
Auto fortzubringen. Die
andern Briefe aber — wir
kriegen bis zu 200 dicke,
grosse Säcke im Tag —
gingen nicht mehr drauf.
Da sollten einige Mann
zurückbleiben, um dieBrief-
schaften im letzten Moment
mit Petroleum zu über-
giessen, alles anzuzünden
und dann auch mit den
Rädern zurückzufahren. Da
kam gerade noch rechtzeitig

die Nachricht, dass
der Feind zurückgeschlagen

war, und wir blieben
wieder in der Kirche."

Whss! Diesmal ohne

Bumm, weil sie nicht
explodierte. Der Postvorsteher

hatte wirklich recht:
man gewöhnte sich daran.

„Wir sind noch lange
nicht die Tapfersten," sagt
der Vorstand weiter, „vor P. lagen unsere braven Soldaten
drei Tage lang in den Schützengräben und durften nicht
heraus. Da benutzten unsere Postillone eine Gefechtspause

Grenzbesetzung 1914: Landsturraposten in Mörschwil

und ritten mit Halali mitten hinein, verteilten in fliegender
Eile Feldpostkarten — Herrgott, gab das ein Hallo — und
gaben den Soldaten in den Schützengräben fünf Minuten Zeit,
um einen gekritzelten Bleistiftgruss in die Heimat zu schicken.
Dann ritten die Postillone wieder heraus. Nicht zu früh.
Denn gleich gleich begann das Knallen wieder."

Ich warf noch einen Blick in die Sakristei. Ein kleiner
Berg von besonderen Postsachen lag da. Ein junger Mann
arbeitete fleissig mit dem Farbstift. Er unterstrich den Ab-
sende-Ort. „Lauter zurückgehende Sachen," sagte er und
wies auf Truppenvermerke an den Stücken.

„Gefallen", las ich, „Vermisst", „Lazarett M ."
Bedrückt ging mein Blick über die Namen der Absender;
„Marie Herbst .", „Frau Anna Stark .", lauter Mütter,
lauter Liebste.

Und wie ich jetzt umschaute, sass der Postvorsteher auf
den Altarstufen und arbeitete.

Vor der Marienstatue
blaute es von Postanweisungen.

Es schien, als
schwebe sie auf Wolken.
Von den Kirchenlüstern
hingen Schnüre für Pakete.
War es nicht, als träufe
Trost daran herab? Die
Feldpostbriefe knisterten
und die Karten bogen sieh.
Stille Hände langten aus
den Bergen von Papier,
flochten die Finger inein-
anderundbeteten inReihen.
Wie Weihrauchschwaden
stiegen die Wünsche aus
der Heimat aufwärts.

Wer hatte mir doch

gleich gesagt, die

Benutzung der Kirche als

Post werde von der
Bevölkerung als Entweihung
aufgefasst. Nein, das war
nicht wahr: die Arbeit in

der Kirche war schon auch
ein Gottesdienst. Whsss — bumm nur, dass des

Herrgotts Orgeln diesmal draussen spielten.

=n
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„8ie werken »ick balcl claran gewöknt lieben," sagte cler

Vorsteker kreuncllick, „wie ick uncl meine keute — ssksn 8ie."
kr xeigte nack innen. Dort orcinen sie glsickmütig clis

lZrieke uncl Karten, kantieren mit clem IZIaustiit unci sckauen
kaum auf.

„knci 8ie müssen kisr mit Ikrem Kostamt unbeweglick
bleiben?"

„^llerclings, cler 8tab, cisr sick auek in clisssm Dork bs-
iinclet, kat sckon xwsimal sein Quartier im Dork gswecksslt,
^je nack cler kinscklsgstelle cler Oranaten, unci gestern kaben
sie ikm eine klütts aui c!as irsie kslcl gebaut, r^bsr ick bin
nickt so wicktig wie cier 8tab. Ick muss in meiner Kircke
bleiben unci cks Kircke beim Dork lassen."

klncl rukig gebt er an seine Arbeit, clrekt sick aber nock-
mai um: „Vorgestern war's nock scklimmer," sagt er, „clas
Inkanteriegeieckt kam bis aui wenige Kilometer ker. Wir
kattsn sckon alle amtlicken postsacksn unci clas Oelcl xu-
sammengepackt, um es im
?Wito kortxubringen. Die
anclern Lrieke aber — wir
Kriegen bis xu 200 clicke,

grosse 8äcks im Vag —
gingen nickt mekr clrsui.
Da sollten einige IVlann

xurückblsiben, um cliskZriei-
sekaiten im letzten Kloment
mit ketroleum xu über-
giessen, alles anxuxüncien
unk clann auck mit clen

päciern xurückxuiakren. Da
kam geracle nock reckt-
Zeitig clis Kackrickt, class

cier keincl xurückgesckla-
gen war, unci wir blieben
wieclsr in äer Kircke."

Wkss! Diesmal okne
IZumm, weil sie nickt ex-
ploclierte. Der postvor-
steker katte wirklick reckt:
man gewöknts sick claran.

„Wir sink nock lange
nickt ciie Vapisrsten," sagt
cier Vorstancl weiter, „vor p. lagen unsers braven 8olclatsn
clrei Vage lang in clen 8ckütxengräbsn unci cluriten nickt
keraus. Da benutzten unsere Postillone eins (Zekecktspause

uncl ritten mit klalal! mitten kinein, verteilten in kliegencler
Kile kelclpostkarten — klerrgott, gab clas ein Klallo — uncl

gaben clen 8olciatsn in clen 8ckütxengräben iünk lVIinuten keit,
um einen gekritxslten IZleistiitgruss in clis kleimat xu sckickcn.
Dann ritten ciie Postillone wiecler keraus. Kickt xu irük.
Denn gleick gleick begann clas Knallen wiecler."

Ick wari nock einen lZIick in clis 8akristei. kin kleiner
öerg von besonclersn postsacken lag cla. kin junger Namr
arbeitete ileissig mit clem karbstiit. kr unterstrick clen /cb-
sencle-Ort. „Kautsr xurückgskencle 8acksn," sagte er uncl

wies aui Vruppenvermerke an clen 8tücken.
„Oeiallsn", las ick, „Vermisst", „kaxarett N ." IZe-

clrückt ging mein lZIick über clie Kamen cler Absenker;
„Klaris klerbst .", „krau /cnna 8tark .", lauter Mitter,
lauter kiebste.

klncl wie ick istxt umsckaute, sass cler postvorsteksr aui
clen /^ltarstuksn uncl arbeitete.

Vor cler lVIarienstatue
blaute es von postanwei-
sungen. ks seinen, als
sckwebe sie aui Wolken.
Von äsn Kirckenlüstsrn
kingen 8cknüre iür Pakete.
War es nickt, als träuie
Vrost claran ksrab? Die
kslclpostbrieie knisterten
uncl ciie Karten bogen sick.
8tille klancle langten aus
clen kZergsn von Papier,
ilockten clie kinger insin-
anclerunclbeteten inpsiken.
Wie Wsikraucksckwaclen
stiegen clie Wünscks aus
cler kleimat aukwärts.

Wer katte mir clock

gleick gesagt, clie IZe-

nutxung cler Kircke als

Post wercie von cler IZe-

völksrung als kntweikung
auigsiasst. Kein, clas war
nickt wakr: âe Arbeit in
c/s/' Kircke war sckon auek

ein Oottesclienst. Wksss — dumm nur, class clés

klerrgotts Orgeln cliesmal spielten.

-kl

/.Ibdbl.ilOI / H0PKI
Renoviert. Zelir empfelilenswertei', leicht eneicllbsier àstlugspunkt. piscMigv (üsitenwirtsciaskt.
Reelle Keciienung. büeuncilivit Isbet besuciie eiiv bsmilie ^mmsnn. ^

KIKVKK-IZIDKKKK^LN
bei Ztsns lUàvwsIbenI 1167 m ü. XI. Klimstîseber ^Ipeàurort

N0IKK KUKN^US «KKOKK»
Altrenommiertes klsus, komfortabel eingerietitet. mit großen lerrstsen uncl bolkonen. 3ebr beliebter, genuß-?

reicber Kursufentbolt. Unvergleieblieb tetiöne, boebroinsntitetie, stsubtreie unü öußertt geteliüßte böge inmitten
lieblieb grüner ^Ipenwelt. Von böcksten meâixiniseben Autoritäten âer Sebxveix unâ cles ^us-
lanües bestens empkoblen. bevorzugter >XufentbsIt tür gondle bomilien wie einzelne Personen. — kbene
wie tteigenüe Zps^iergünge. 7^usge6ebnte Wölbungen. pröebtige ^.bornboine. bücler. tvlileü- unct tvlolken-
Kuren. Pensionspreis inkl. Zimmer von br. 3.30 sn. pür prüblin^s- unc! tlerbstkuren reäuxierts preise,
ebenso kür Vereine, Touristen uncl Passanten. T^Ite utict neue (isste leien uns ber^Iieti willkommen
tvtsn verlange illustrierte Prospekte. 3ieb köflieb empfetilencl j. VOd>s jblxltxllip-ivlbl3bk, Eigentümer.
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Telephon No. 703

H R, GENERALAGENT, ST-0fi H
Rosenbergsfrasse Ho. 30 Telephon No. 703

Zürich
Allgemeine Unfall- und Haftpflicht-
Versicherungs - Actien - Gesellschaft

in Zürich

Stuttgarter
Lebens-Versicherungsbank

auf Gegenseitigkeit.
(Alte Stuttgarter)

„Agrippina"
Versicherungs - Aktien - Gesellschaft

Köln a. Rh.

Automobil-Versicherung

Bezirksagentur: F. HERMANN iun., Rorschach, Telephon No. 1<

B Q S E8SE2 3 H B K5S8 HEB BBSS 0BS S5SE3 8 8 9 3SÏ8SB HEB SS351 3 S S S S tS ta D B ESBS H H H B H 53 53223 B

SEIDENHAUS STEIGER-BIRHNSTIHL
SPEISERGASSE 3

ST. GALLEN TELEPHON 1438

SEIDENSTOFFE / SAMMET / BÄNDER / SPITZENARTIKEL / RIDICULES
ECHARPES / SCHÜRZEN / SEIDENGEWIRKTE TÜCHER / ABGEPASSTE

UNTERROCK-VOLANTS / MERCERIE-ARTIKEL

Ostscti'weizer.Tagblatt
und Rorsdoucher Tagbluff
(Des Ostschweizer. Wochenblattes ÖQ. Jahrgang)

Erscheint wöchentlich 6 Mal mit 2. Unterhaltungsblättern (Donnerstag u, Samstag)
Korrespondenten - Depeschendiensl

IIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!

Das Ostscl^wefeerisctie TagMatl
ist das älteste u. verbreitetste in Rorschach und der Bodenseegegend erscheinende Organ

Amïlïcl\es Publllc^liosismiöel
für den Bezirk Rorschach und einer grossen Anzahl Gemeinden

An^eigeMail
fur den Kanton St. Gallen, appenzellisches Vorderland, Obern Thurgau, sehr viel gelesen

im Rheintal und im Toggenburg
In Müller-, Backer- u. Konditorkreisen der ganzen Ostschweiz sehr stark verbreitet

Inseraie
finden die grössfe Verbreitung und sichern Erfolg im «Ostschweizer. Tagblatt» in Rorschach

Probenummem und Kostenberechnung stets gerne zur Verfügung
Um Verwechslungen zu vermeiden, adressiere man

«Ostscl\wei^erIscl\es TagMall» Morsd\aein
Druck und Verlag von W. Koch's Wwe.

40

s^I
.11.

Isisplion 703 ko5SnbsrgstrZ5ss !1o^ 30 leispiion 703

FF

HügöMöms I3nîg>!- unci l^Zftpfiiciit-
Vs^iclisnungs - Tìctisn - (ZsssiiscliZit

in ^uricli

Stuttgarter
l.sdsn5-Vsn5!ciiönnng5bsn><

suf (Zsgönseii!gl<s!t.
(Ms Ztuttggl'tsn)

„^grhpma"
Vsl'siciisnungs - 5Msn - Ls5s>>5clisft

Xöin kà
fìutomodil-Vsi'siclisl'ung

ks^iàAgeàr! jun^ Uo^àà
^^»ass^asv-MavsWWezsv^^ssaNSvsiso^^Zlsss

8?M8MQ^Z8L z 8^. i^8

Z^IV^^LdOk?^ / / KIVIdUd^L
/ 5KIVMW^IKK7A ^Qd»I?k / ^L<dd?^ZZ^

S^àcàî^î^^r.îaytZìàt i

lOSS (DstSLl^^Si^SNê ^O^SI^dlâttSZ W. 2st^ngs.l^g)
IZrsàeliit ^viZeàeiìtUeà S irìU T Iliìteàâltìirìgsdlâtteriì (veiìMerstâg ìi. Sâi«stâg)

I^O22SSPO742lS04tSI2 - OspSSL^sr^dïSi^st
>!!»»!!»I!»»!!»!>!>!!!!»»>!!»»»!»!!»!!>!>

Vâ8 08tS^àîâ^^I°îK(2à^ îâ^ZIlâtt
isl às SltsstS VSndnsïlStstS il^ I^ONZLl^QLl^ V^I^Li càsn IZOcZSI^SSSgSgSNtLi SNSLlieàsi^clS OngSNi

pìiIzMt^âMLZTìSZLìM^I
Mn càsi^ L-S^ink 44ONSLl^Qc:2ì ì2i^c4 Sir^SN gnOSSSNì /4Nì^s>^1 Qsnnsïi^càSi^

fQn c4si^ KâNìtOI^ 22 Osllsi^, QMSI^^SlIÌZ^SS VONcàSNlâl^câ, OdSNI^ T'^ngs.ll, ssl^n vis! gSlSSSr^
Inci k7I^Sii^àI ur^ci iinn IczggSi^d^ng

Iiì titiller-, Ràeî<er- u. ivo»<iit<>rt<reisen cter gân^eiì Ostseà^vei^ set>r stàà verk^elleí

lll^clSI^ Llîs JNÖssts VSNdNSÏtlll^g ì^NI-2 SlLlNiSNI^ CnlOlg ïnl^ «OstscTi^SÏ^SN^Qgdlstt» 11^ I^ONSCdlâL^I

pr«Zz«iìiiiiìT»ei'ri ìiiìît t^estendereet^iàìiiìg stets geriìe S^UZ- VerLîigìiiìg
I2nn VSN^SLl^Zll^NìgSNì >/SNNr^SÏLlSI^, QLìNSZZISI'S NNQI^

«Osàc:èì^v^î^^r!sc:Iì^8 îâV^Iâà kè«x°KC:îìâ^à
Ol"222ik 2424di Vs^lQg VOI2 ^X7. KO27VS
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